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Gestorben : 12 . Ang . zu Schömberg ,D .A . Neuenbürg , Or . mell . Joh . Baudach,38 Jahre alt.
— Der Kaiser wird am 5 . Sept . iu

Karlsruhe eiutreffen ; vom 6 . bis 14 . Sept.
bleibt das kaiserliche Standquartier iu
Karlsruhe . Für die zahlreichen Pferde
des kaiserl. Hauptquartiers und der Feld»
gendarmerie werden die Stallungen der
alten Dragonerkaserne bereit gehalten .

Stuttgart , 11 . August. Die Ver¬
legung des Hoflagers von Friedrichshafen
nach Stuttgart über die Manöverzeit ist
für den 26 . bis 28 . ds . Mts . vorgesehen.
Später geht das Königspaar bis zur
Uebersiedelung nach Bebenhausen zu den
großen Herbstjagden nach Marienwahl.

Stuttgart , 9 . August. Das Ge¬
rücht , Bischof v . Keppler sei für den erz¬
bischöfliche» Stuhl in Köln bestin,mt , er¬
hält sich . Bereits soll , wie aus Rotten¬
burg verlautet, ein Abgesandter von Köln
dort gewesen sein .

— Die Landes - Schulausstellung in
Stuttgart wird am Sonntag Abend
geschlossen. Eine unsägliche Fülle von
ernstem Wollen nnd leistungsfähiger Kraft
ist in der für solche Veranstaltungen vor¬
trefflich geeigneten Ausstellungshalle aus
allen Teilen des Schwabenlandes zusam-
mengeströmt ; 250 gewerbliche Fortbild¬
ungsschulen mit über 20000 Schülern
und Schülerinnen , 23 Frauenarbeits¬
schulen , 96 Gelehrten - bezw . Realschulen
und Seminarien und 188 Volksschulen
haben an den Wänden und auf den
Tischen ihr Bestes vorgelegt . Die königl.
Kommission für das gewerbliche Bild¬
ungswesen hat ein imposantes Unternehmen
in kurzer Zeit zum Segen des Landes in
Szene gesetzt.

— Professor Dr . G. Jäger - Stuttgart
schreibt in seinem Monatsblatt : Im
ungarischen Abgeordnetenhaus wurden
nach bekannter Art der böse Geist in der
Armee, die rohe Behandlung der Sol¬
daten , die Ueberanstrengungen im Dienst,die vielen Selbstmorde , die strengen Ein¬
jährig - Freiwilligenprüfungen getadelt.Das Wort gegen die Ankläger ergriff
hierauf der ungar. Kriegsminister Baron
Fejervary zu folgender schneidiger Rede :
„ Der böse Geist in der Armee existiert
bloß in den Köpfen der guten Kerle, die
allen Tratsch glauben , den ihnen böse
Buben und faule Gesellen aus der Kaserne
überbringen . Wenn diese schlecht exer¬
zieren, ihre Schuldigkeit nicht thuu und

Aienstag , 16 . August 1899 .

hart angelassen werden , dann belfern sie
über Rohheit der Vorgesetzten . Die be-
scheidenenSöhneaus ordentlichen Familien,die fleißige Väter und Mütter haben ,
klagen nicht , weil sie daheim nicht ver¬
wöhnt worden sind . Die Früchtei aber,die immer jammern , greinen und schimpfen ,
thun dies nicht bloß gegen die Armee,
sie klagen ebenso gegen die Volksschule,die kaufmännische oder sonstige Lehre,das Gymnasium , die Universität und die
Praxis bei Gerichten und Verwaltungs¬
kanzleien. Es ist ihnen jede Arbeit und
Anstrengung zu viel . Die Arbeitsflucht
und Arbeitsscheu sind heute das charak -
teuflische Merkmal vieler Familien, die
Ursache ihrer Lage und der weitgreiscn-
den Unzufriedenheit . Mehr Lohn und
mehr Vergnügen , das ist die Parole . Die
Arbeit , die ein Volk wirtschaftlich, körper¬
lich, sittlich und militärisch hebt, wird
Nebensache . Was wir von den Deutschen
gelernt haben und was uns wie sie durch
die Jahrhunderte erhalten hat , die Ar¬
beitsfreude und Arbeitsfähigkeit , diese
Tugend und Kraft wird geringer geach¬
tet und gepflegt, daher die schlechtere Er¬
ziehung im Elteruhause, die schlechteren
Ergebnisse der Schule , die zunehmende
Zahl der jugendlichen Verbrecher und
vorbestraften Rekruten , der Narren, Ge¬
schlechtskranken und Selbstmörder. Die
Widerstandskraft des Volkes wird durch
die moderne Sozialpolitik und Volkser¬
ziehung geschwächt und gelähmt . Wir
bekommen die Jammerseelen , die eine ge¬
schlossene Erziehung durch das Elternhaus
und die Schule der Arbeit haben sollten,
schon verzogen in die Armee. Man sage
nicht, daß das Versäumte etwa noch durch
kirchliche und religiöse Unterweisungen
beim Militär gut zu machen sei . Was
Vater und Mutter , der Lehrer und der
Lehrherr , Meister und Dienstherr nicht
an dem Knaben und Jüngling fertig ge¬
bracht haben , das soll der Militärgeistliche
fcrtigbringen ? Unsere Knaben werden
gerade in den Mittelschulen , insbesondere
in den Gymnasien und Realschulen, nicht
mehr erzogen , das sind oberflächliche
Schnellbleichen; viele Lehrer fühlen sich
bloß als Beamte , die ihre vorgeschriebene
Zeit wie die Maurergesellen ausfüllen . Es
wird da kaum mehr recht unterrichtet ,
geschweige denn erzogen . Man stopft die
Köpfe der Jungen mit allerlei Zeug vor¬
schriftsmäßig voll, aber dafür gebe ich
gar nichts. Männer brauchen wir und
da ist fast nur mehr die Armee da, die

36 . Iahvgang .
die Waschlappenerzieyung verabscheut und
die männliche Widerstandskraft zu heben
sucht. Wer beim Militär ein tüchtiger
Mann geworden ist , der hat einen Halt
fürs Leben . Einen solchen Manu hat
jeder gerne. Der greift auch an und
erfüllt seine Pflicht . Der Mann , der die
rauhen Seiten des Lebens nicht ertragen
lernt, taugt auch nichts zur körperlichen
oder geistigen Arbeit . Die Armee ist der
Schutz , daß wir in der pädagogischen und
sozialpolitischen Waschlapperei nicht unter¬
gehen . Denn heute, wo alles nur leben
und filososiren, aber nicht im Schweiß
des Angesichts arbeiten und schaffen will,da ist es noch als ein Glück zu betrachten ,
daß die Armee einen Wall gegen die all¬
gemeine Charakterverwaschung bildet und
vor dem Untergang uns bewahrt. Unsere
größten Feinde sind die sog . Friedens¬
apostel, die die Armee in Mißkredit
bringen , Las Volk seiner Wehrhaftigkeit
entkleiden und es entmannen wollen, da¬
mit sie daun die Herrschaft über ein saft-
u . kraftloses Eunuchentum antreten können.
Ein Volk, das nicht alles hält ans seine
Wehr , verliert auch seine Ehr ' "

. — Man
wird sich, auch ohne daß man mit allen
Einzelheiten dieser Ausführungen einver¬
standen zu sein braucht , nur freuen können
über die frische und kernige Art dieser
Ehrenrettung des Militarismus .

Neuenbürg , 11 . August. Gestern
Abend brannte das Wohn - und Oekono -
miegebäude des Sensenschmieds Bauer
und der Witwe Reinhardt in Schwann
ab . Der Gebäudeschaden beträgt ca . 3000
^ und der Mobiliarschaden ungefähr
ebensoviel. Die Entstehungsursache ist
unbekannt .

Nagold , 10 . August. Heute wurde
zwischen dem Besitzer der Kuranstalt
Waldeck und der Intendantur des Kriegs -
ministeriums ein Kaufvertragabgeschlossen ,der selbstverständlich erst der Genehmigung
des Reichstags bedarf . Hiernach ist das
idyllische Plätzchen bestimmt, vom nächsten
Frühjahr an ein Erholungsheim für re¬
konvaleszente Soldaten unseres Armee¬
korps zu bilden . Die Räume sind etwa
für 60 bis 70 Soldaten berechnet.

Pforzheim , 11 . August. Wie amt¬
lich mitgeteilt wurde , kamen hier seit zwei
Wochen 39 meist leichte Fälle an Lhyhns-
erkrankungen vor ; der schlechte Gesund¬
heitszustand der Stadt ist vielfach in der
Presse übertrieben . 23 Personen befinden
sich noch im Krankenhaus . An einer durch¬
greifenden Kanalisation wird jetzt mit



einem Kostenaufwand von mehreren Milli¬
onen gearbeitet , ebenso ist eine neue Enz-
und Nagold -Korrektion geplant und teil¬
weise schon in Ausführung begriffen, was
ebenfalls einige Millionen kosten wird.

Dortmund , 11 . Aug . Der Kaiser
ist mit Gefolge heute Morgen in Rauxel
eingetroffen, wo der Reichskanzler und
dieStaatsminister Thielen , Frhr . v . Ham¬
merstein und Frhr . v . d . Recke ihn er¬
warteten , und wurde von den dortigen Be¬
hörden empfangen . Er begab sich zuWagen den Kanal entlang bis zum Pavil¬lon, wo die Kanalkommission ihn emp¬
fing, und dann weiter aus dem Regierungs¬
dampfer „ Strewe " nach dem großen
Hebewerk bei Heurichenburg , das auchdas Kaiserschiff passierte. An der ganzenlangen Kanalstrecke bildeten die Kinderder umliegenden Ortschaften und Vereine
aller Art aus der ganzen Provinz Spalier ,ebenso am Hafen und auf dem Wege zurStadt . Der Kaiser landete um 9 Uhr16 Minuten. Er begab sich, von den
Tausenden begrüßt , nach dem Kaiser¬
pavillon zur Feier der KanaleinweihungDer Kaiser erwiderte auf die Ansprachedes Oberbürgermeisters Schmieding u . a . :
„ Ich spreche Ihnen meinen herzlichstenDank aus zunächst für die Einladung,Ihre Stadt besuchen zu können, sodannfür den Empfang und die Ausschmückung
derselben und ihrer Vororte. Ich wäre
gern schon früher gekommen , wenn mich
nicht die Sorge wegen des Unfalls meiner
Frau zuerst zu ihr geführt hätte . Und
erst als ich mich überzeugte, daß ich sieruhig verlassen kann, ohne in Besorgnis
zu sein, habe ich mich entschließen können,Ihre Stadt zu besuchen . Das Werk, das
ich soeben besichtigt habe, ermöglicht hoff¬
entlich der Stadt Dortmund, wieder ihrenFlug über die See zu nehmen, wie sieihn ehemals genommen hat . - Nur möchte
ich glauben , daß der Kanal, wie er augen¬
blicklich anzusehen, nur ein Teilwerk ist .
(Lebhaftes Bravo !) Er ist anzusassen in
Verbindung mit dem großen Mittelland¬
kanal , den zu bauen und zur Durchfüh¬
rung zu bringen , meine Regierung und
ich fest und unerschütterlich entschlossen
sind . (Lebhaftes Bravo.) Das ist selbst¬
verständlich schwierig , solch neue Gesichts¬
punkte schnell in die Bevölkerung hineiu -
bringen und das Verständnis dafür zuerwecken. Ich glaube aber , daß mit der
Zeit auch die Ueberzeugung sich immer
mehr Bahn brechen wird , daß der Aus¬bau unserer großen Wasserstraßen absolut
notwendig ist und für beide Teile , fürdie Industrie und die Landwirtschaft
segensreich sein würde .

"
Dortmund , 11 . Aug . Der Kaiserist heute mittag 12,1ö Uhr nach der Villa

Hügel abgereist. In Essen wurde der
Kaiser bei seiner Ankunft auf der Station
Hügel vom Geh . Kommerzienrat Kruppempfangen . Um 2,15 Uhr trafen der
Reichskanzler und Minister Thielen ein .Dortmund , 11 . Aug . Beim Besuchdes Rathauses hielt der Kaiser nochmalseine entschieden für den Mittellandkanalund auchdfür die Kompensationen eintre¬tende Rede in folgenden Worten : An
dieser altehrwürdigen Stätte , die sich in
schweren und schönen Tagen festgefügthat, erhebe ich den Pokal , der von deut¬
scher Goldschmiedekunst hergestellt ist, er¬
freut über den übergewaltigen herzlichenund ungekünstelten Empfang . Ich glaube

dem Gefühl jeden Dortmunders zn ent¬
sprechen . wenn ich sage , daß die Zuge¬
hörigkeit und Unterthänigkeit zu PreußenDortmund nicht znm Nachteil gereichthat. Ich bin heute hier in einem Lande,dessen Treue sprichwörtlich ist, und hierbin ich immer treuer Gesinnung der
Bürgerschaft begegnet. Ich glaube , daßder Kanal eine Wendung in den wirt¬
schaftlichen Geschicken der Stadt sein wird,ebenso ein Markstein für alle Uuterthanen.Denn der Kanal ist nötig zum Wohl des
gesamten Staates . Der Kanal, den wir
heute einweihten , ist das erste Glied eines
großen Systems und er muß »ufgefaßtwerden als das was er sein sollte. Ichhabe befohlen, und es sind daraufhingroße Projekte in der Ausarbeitung be¬
griffen, daß die Oder mit den andern
großen Wasserstraßen verbunden werden
soll, damit auch der Osten eine » Aus¬
gleich finde gegenüber dem Westen ; nur
durch das Jneinandergreifen solch großerBetriebe ^kann das Wohl des Staates ge¬fördert werden . Ich trinke auf das Wohlder Stadt Dortmund.

Paris , 12 . Ang . Heute Morgen4 Uhr wurde Deroulöde aus seiner Be¬
sitzung bei Paris verhaftet. Mit ihmwurden 15 Personen verhaftet wegenKomplotts gegen die Staatssicherheit.Rennes , 11 . August. Der Vertei¬
diger Demange betonte, daß die bisherdiskntirten 300 Aktenstücke des geheimenDossier Dreyfus nicht im Mindesten be¬
lasten. Nach den Mitteilungen der überden bisherigen Verlauf sehr befriedigtenDreyfus -Partei hätten namentlich die gest¬rigen Darlegungen Paleologue 's einen
guten Eindruck gemacht .

Rennes , 12. August . Nach CasimirPerier wird General Mercier vernommen .
Derselbe zählt verschiedene Fälle von
Spionage auf, wovon er 1894 Kenntnis
hatte und teilt mit, wie er sich über die
Einzelheiten des von Schwartzkoppen or-
ganisirten Spionagedienstes beim OberstenSandherr informierte . Der Gerichts¬
schreiber verliest einen Brief Schwartz-
koppens, welcher sich auf die Festungsan¬lagen im Departement Meuse bezieht.Mercier erklärt, weiter habe er erreicht,daß auf Veranlassung des Ministeriumsdes Aenßern Schrittebeim Grasen Münster
gethan wurden , welche dahin zielten , der
Spionage Schwartzkoppens ein Ende zubereiten . Der Gerichtsschreiber verliestdas Aktenstück , worin es heißt, Schwartz¬
koppen müsse im zweiten Bureau einen
Freund haben .

Rennes , 14. Aug . Der VerteidigerDreyfus '
, Labori , wurde heute morgenaus dein Wege zum Kriegsgericht durcheinen Schuß in den Rücken ziemlich schwerverwundet . Der Attentäter ist noch un¬bekannt.

London , 11 . August . Die „ Times"
veröffentlichen heute folgende Erklärung :
„ Wir sind in der Lage, zu versichern,daß außer der Uebermittelung der imBordereau anfgezählten Schriftstücke, vonbedeutendem strategischen Wert von Ester¬hazy an den deutschen Militär -AttacheObersten v . Schwartzkoppen ausgeliefertworden sind . Esterhazy hatte bei dieser
Auslieferung als Mitschuldige Sandherrund Henry . Unter den ausgeliefertenSchriftstücken befand sich auch der allge¬nieine Mobilisirungsplan der französischenArmee. Die durch diesen Verrat erwor¬

benen Gelder wurden zwischen Henryund Esterhazy geteilt . In Pariser diplo¬
matischen Kreisen war Esterhazy genügendals Verräter bekannt . Mehr als eine
europäische Regierung dürfte Mitteilungvon ihm erhalten haben .

Monaco , 10 . August. Der ameri¬
kanische Rentier Burendt hat sich wegengroßer Spielverluste ins Meer gestürzt.New york , 11 . August. Ein furcht¬barer Orkan wütete vorgestern über den
Inseln auf den kleinen Antillen . Die
Insel Sankt Christoph wurde vollständig
verwüstet , 200 Häuser wurden dem Erd¬boden gleichgemacht . Auch der Norden
der Küste von San Domingo wurde be¬
troffen . Viele Personen wurden getötet .Es wurde ungeheurer Schaden augerichtet .

Wrrter - Haltendes .
Entlarvt.

Kriminalroman von Friedrich Halt .
(Fortsetzung.) (Nachdr- verboten-)

Er hatte sich aufs Sopha gelegt und
bald zeigten die schweren Atemzüge, daßer fest schlafe, von einem leichten Geräusch
wohl nicht erwachen würde .

Leise ging Albrecht in das Wohnzim¬
mer, er schob den Riegel vor . — Aus dem
an der Erde liegenden Rock Joskor 's nahmer ein Schlüsselbund hervor ; ein Blick auf
dasselbe und er nickte zufrieden vor sich
hin ; von der Wand nahm er die Pistolen ,er ließ die eine in die Tasche gleiten , den
Hahn der anderen Waffe spannte er auf,er wußte nicht, was ihm bei dem , was
er vor hatte, in der nächsten Minute be¬
gegnen konnte. Hastig ließ er die schweren
Fenstervorhänge nieder , er war jetzt sicher,daß er nicht von einem zufällig Vorüber¬
gehenden beobachtet werden könne . Jetzt
schloß er das Spind auf, geräuschlos
öffnete sich die Thür , ein Blick zeigte ihm,
daß , je weiter dieselbe aufging , je weiter
der Boden des Spindes sich zurückschob,und unter demselben erkannte er die Stufeneiner Treppe ; eilig zündete er sich eine
Kerze an und betrat jetzt die Treppe , von
dort eineil Gang, der Richtung nach führte
derselbe nach dem Herreuhause zu ; laut¬
los , schnell schritt der Maler in dem Gange
vor , von Zeit zu Zeit sich bückend . Der
Boden war mit Sandsteinen gepflastert,eine Spur konnte sich da nicht drücken und
doch fand er eine Spur , klar und deut¬
lich ausgeprägt : der Staub und loser Sand
ivar in wellenförmigen Linien gestreift,
schleppende Damenkleider konnten dies nur
gethan haben .

Eine Thür sperrte ihm plötzlich den
Weg, aber ein Gang führte ihn seitlichab ; er orientierte sich einen Augenblick.
Albrecht mußte doch eine Sekunde tief
atmend stehen bleiben, der Gang hatte
die Richtung nach dem Park zu ; schnell
schritt er wieder vorwärts , er prüfte wieder
den Boden , der Sand war nicht berührt
von Damenkleidern , nicht wellenförmig
zusammengekehrt, wiederund wieder bückte
er sich ; dann hatte er auch hier wieder
die Spur . Der Gang war gewiß nur selten
betreten worden , vielleicht nur einige Male.

Eine Treppe , eine Fallthüre sperrte
den Weg, er hob diese mit Leichtigkeit
aus ; im Scheine der flackernden Kerze er¬
kannte Albrecht, daß er sich in einem etwa
50 Fuß im Ouadrat haltenden Raum be¬
fand . Er stand in der Mitte des Raumes
an der gegenüberliegenden Wand bemerkte
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er eine zugemauerte Thür uud fast daneben
zwei etwa 1 ' /- Fuß große Oeffnungen ;
hölzerne Luken verschlossen dieselben . Auf .
merksam prüfte er auch hier den Boden,
auch hier war der Staub in wellenförmigen
Linien zusammengeschoben , er ging vor¬
sichtig , den Boden weiter untersuchend,
zu der einen Oeffnung , die Luke war nicht
in der letzten Zeit geöffnet worden, Staub ,
Kalkstückchen, Spinnengewebe lagen in den
Fugen. Jetzt zu der anderen Oeffnung,
er sah nach dem Boden , es waren keine
eingedrückten Spuren da , aber hier mußte
eine Frau gestanden, sich dann plötzlich
umgedreht haben , es war in dem Sande,
dem Staube zu erkennen.

Eilig ging der Maler zurück, die Fall¬
thür war wieder von ihm niedergelassen,
das Spind geschlossen, Schlüssel, Waffen,
alles wieder an Ort und Stelle gebracht,
Nichts verriet, daß er , als er wieder im
Wohnzimmer von Uoskor ' s stand, auch
dies nur auf einen Augenblick verlassen
hatte . Einige Minuten blieb er überlegend
stehen — er sah nach seiner Uhr , „ es wird
Zeit, es muß zu Ende " sagteer halblaut,
und im nächsten Augenblick war er am
Schreibtisch, hastig einige Zeilen zu Papier
bringend , als er die Adresse schrieb , da

wiederholte er : „ An Herrn von Falk in
Steinhagen. " Er ließ den Brief dann in
die Tasche seines Rockes gleiten, nochmals
lief sein Blick prüfend durch das Zimmer
dann ging er zu dem Schlafzimmer Uos -
kor 's, die Thür desselben aufstoßend.

„ Herr von Joskor ! " rief er hinein ,
„ zum Teufel , wollen wir den ganzen Tag
verschlafen? "

Der Baumeister schreckte auf, er war
bemüht, sich zu ermuntern, es gelang ihm,
wenn auch schwer .

„ Kommen Sie Freund, wir wollen zur
Stadt "

, sagte Albrecht, „ ich erwarte eine
für mich sehr wichtige Nachricht, begleiten

Sie mich , wir machen nachher ein Spiel¬
chen und fahren heute Abend zeitig zurück .

"
„ Ich habe einen dringenden Brief ab-

zusenden "
, sagte Herr von Aoskor, „ ich

kann es nicht aufschieben , in einer Halben
Stunde folge ich zu Pferde, wir treffen uns
im Restaurant des Theaters .

"
Worts, folgm

Vermisch tes .
— Freund : „ Ich begreife nicht , wie

es Dir möglich ist, Deine Bicycles zu so
fabelhaft billigem Preise abzugeben. " —
Verkäufer : Das ist leicht erklärlich : ich
mache meinen Profit erst durch die Repa¬
raturen .
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Meiner werten Knndschast zur gcfl . Kenntnisnahme , daß
für sämtliche Kohlen - und Coakssorteu schon vom 1 . September
" ' beäkuikLcker kreis -Lulsedlag
eintritt . Ich empfehle daher meinen werten Abnehmern, ihren Be¬
darf möAlivdst ba!ä anfzngeben, da fnr die Herbst- und Winter-
monate eine große Kohlennot zu befurchten ist und die Zechen nur
sehr langsam zu liefern im Stande sind.

Achtungsvoll
k' l

"
. i ( ! 088 , Kohlen - und Coakshandlnng .

Im oberen Kursncrl'e
DLvNitAA ÄSIL 14 . 13DS

Abends 9 YHr

I

vom Vertreter äer ,. Reru "
, Ilrn . Oberieutnant u . I) . Kiesel

uu8 k'reiburA .
kZie^ u ist lleäerirmim kreuuäl . einZeluckeii . — Eintritt kre-i .

Die am 10. August ds . Js . dem Gast¬
wirt Gottlob Rometsch zum „ wilden
Mann " hier in dessen Wirtschaft von mir
zugefügte Beleidigung thut mir leid und
bitte ich denselben öffentlich uni Verzeih¬
ung.

Wildbad , 14 . August 1899 .

Wrlh . HUeXinger
Bäckermeister.

Gesehen
Stadtschultheißenamt:

B ä tz n e r .

«
Den Hausfrauen besonders empfohlen :

2 10
das Täfelchen

zu haben bei

für ' /r Liter ausgezeichneterSuppe
in wenigen Minuten nur mit Was¬
ser herstellbar, tz Zn 50 verschiede¬
nen Sorten, wie : Gemüse- , Hülsen¬

früchte - , gekörnte Suppen re -
G . Lindenberger, Conditorei .

Täglich frisch gelegte

empfiehlt
Gier

Köuig- Karlstr
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W i l d b a d .
Nachstehende

ortspolizeitiche Dorschristen
betreffend die An - und Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt

Wildbad mit der Parzelle Windhos ,
wird hiemit der Einwohnerschaft in Erinnerung gebracht.

Verfehlungen hiegegen werden uunachsichtlich bestraft.
Den 7 . Mai 1899 . Stadtschultheißenamt:

Bätzner .

Auf Grund des Art. 15 Ziff . 2 und der Art . 51 und 52 des Landespvli-
zeistrafgesetzcs vom 27 . Dezember 1871 wurden für die Stadt Wildbad mit der
Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Vorschriften erlassen .

8 1 -
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 1 . Oktober jeden Jahres sind

sämtliche durchreisenden Fremden «Badgäste , Luftkurgäste , Geschäftsreisende , Ver¬
gnügungsreisende , Besuche u . s . w . , welche in Gast - oder Privathäuser für Ent-
gelb oder unentgeltliche Wohnung ) nehmen , durch den Wohnungsgcber bei dem
Stadtschultheißenamt an- und abzumeldeu .

§ 2 .
Diese An - und Abmeldungen haben ; eden Tag morgens längstens bis 8 Uhr ,

bezüglich aller während des vorangegangenen Tages oder während der Nacht an¬
gekommenen, beziehungsweise abgereisten Fremden zu geschehen .

8 3 .
Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel vom Lckadtschult -

heißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen von über 2 Tage hier verweilenden Fremden , von weiffer
Farbe ; für Anmeldungen von blos bis zu 2 Tagen hier anwesenden Frem¬
den von roter Farbe und für Abmeldungen von grüner Farbe.
Für die Verwendung der richtigen Formulare und die genaue , deutliche

leserliche Ausfüllung der An - und Abmeldezettel ist der Wohnungsgeber strafrecht¬
lich verantwortlich .

Leelylkn-Lelkuelüllng
schönstes und billigstes Lichk .

2sig6 biöwit an , dass toll dis Vertretung eines ersten ^.eetz-Ien -
Werlres übernommen babe, uncl smpksbls inieb rur lästerung vor -
riüglieber Apparate, sovsts Uinriebtung der 6asleitung bei billigster
Lereebnung. — Das ^.eetz -len - Ibiobt bann irn Oastbans 2 . » Vindbok"
in ^ ugensodein genommen werden . Iloebaobtungsvoll

ITsrnL , Q -rossttiALL » . ,
Ulasobnermsister.

Hohenloh'
sche Haferstocken

Kuorrs Haftr -Cacao
„ Suvpen-Einlagen
, Neismehl etc-

empfahlt ^ Lindenberger .

Wot- und Weiß-
Weine

von ff « Liter an empfiehlt
Wagner Lipps We«

König-Karlstr . 85.

lek diu dtzkrtzit
von äsn INslixei »
änreü äen täKliebon üobranob von

Sergmann '8 I.ili6nmi >oli8vifv
Vorrätig : Ltüelc 50 kkg. bei

Süßrahm-Tafelbutter
L Mk . 1 . 1V per Pfund, ist jeden Tag
frisch zu haben bei

I ) .
"Drerbev ,

König -Karlstr .

Brttröstr
zwei vollständig neue mit Kissen hat sof.
billig zu verkaufen

Tapezier.
Zu erfragen bei Collaborator Walz .

MlMMDWZU

IVai , s LlltilLItdoioitSLiisLötiAsôllsötrs lUant
ÜUM u. LIsnrdlIgolii , vo» Uvlli

osasrmsllv LLoli seinem nltgevstliiten Verkrdrsn
Ualt , vv»rm vctsr LovIisnS

mit Alsiod Auter Wirkung vsrvouäbor , allok odns
Vortrooknen äer IVäsoi, «. .in ^eneiinies vlütten ,iemlitk Nöslioiiksit, grösst« Lrniekielieit , vor-
tsUdLltestes, selmsNstss unä 3er Vösebo ra -

' tregUelistsg Stürksmittsl .
Vorrätig in knokstsn nu 10 unä 20 '

vis VerknuksstsUsn »inä Surok VInkLts mit
odi^sr Vxrnmia«n-Ll»rke srsiodtUok.

Ilt iitrlrU » »vir , r in, » I>.
(I 'LdrikLvt von Uaok' s Noxxot - StLrks .)

Mvdsts Llsdlwz !
Garantirt am 24 . August 18SS .
Jsnier Kird>enbaulotterie, HanptgeW .
Mk . 13V0V , 6VVV, Originallose L 1
Mark; mehr mit Rabatt, Porto n . Liste
25 Pfg . empfiehlt J . Schtveikert , Stutt¬
gart . Hier bei Carl Will) . Bott.

hat Unterzeichneter ca . 7VV Liter 95er

Afstüllixikr
und ca . 3VÜV Liter 95er

Durblicher WHHkrbst
im Ganzen oder theilmeise

billig Zir verkaufen .
Für Reinheit der Weine wird ga¬

rantiert ; ebenso stehen Proben gerne zur
Verfügung.

Georg Ungerer jr.> Küfer
Pforzheim , Theaterstr . 29.

Für eine Herrschaft nach auswärts
wird ein nickst zu junges einfaches Fräu¬
lein als

IrtsekAktSrin .
auf ein 8eli1v88

gesucht. Dieselbe muß ganz selbstständig
kochen können und sich etwas für Land¬
wirtschaft interessieren . Zn melden

LoöeF sos.
Wildbad.

Hypoteken - , Credit -, Capital - und
Darlehen -Suchende

erhalten sofort geeignete Angebote .
HU III» Hirseli . Mannheim.

fr
L

Lpruclsl
ststs trisolmr ÜUUuiiF 2N kLbsa dsj

8vNotksn 2 . goldöllön Oebssn in.
blonLkei »« .

Huurrni -

empfiehlt _ G . Riexinger .
Als Linderungsmittel für Husten em¬

pfehle meine
Eibisch-, Honig - u . Grnstthee-

Bonbons.
G . Lindenbergcr , Hofkonditor .

sKgl. Kurtheater.
Direktion: Jntendanzrat Peter Liebig .

Dienstag den 15 . August 1899

Der Schlafwagen-Kontroleur
Komödie in 4 Akten von H . Sudermann ..

Mittwoch den 16 . August 1899

Der neue Stistsarzt
Lustspiel in 4 Akten von M . und L.

Günth er.
Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in WUdbad.
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